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Verbrecherische Hetze
Freche Lügen über eine deutscheMoviWerung

Unter einer riesigen ganzseitigen Ueberschrift des In¬
halts „Hitler mobilisiert drei Armeekorps — 100 VOO
Mann bis Sonnabend in der Nähe der tschechischen Grenze
unter Waffen " bringt das sattsam bekannte Londoner
deutschfeindliche Hetzblatt „ News Chronicle " ihre aller -
ueueste Sensation . Aus „verläßlicher Quelle " will das
Malt erfahren haben , daß die „ geheime Mobilisation des
8,17 . und 14 . Armeekorps " verfügt worden sei , um gege¬

benenfalls, wenn ein flagranter Zwischenfall an den Ost -
Mzen der Tschecho -Slowakei stattfinde , die pro -deutschen
Elemente und die tschecho -flowakische oder karpato -ukraim -
M Regierung zu unterstützen. Das Blatt bringt dann
»imkle Vermutungen über deutsche imperialistische Absich -
>en in: Osten.

Diese Sensationsmeldung wird von „News Chro
üicle" auch noch kommentiert ! Diese Absichten des Rei¬
ches, so wagt das Blatt zu schreiben, würden der Welt

Hme Warnung sein , daß die Nazis keinen Widerstand in
ihrem Vormarsch längs der Donau zum Balkan „und viel¬
leicht sogar bis zum Euphrat " dulden würden . Niemand
«rde doch glauben , daß die Ueberbleibsel der Tschecho¬
slowakei nach diesen bevorstehenden Maßnahmen jemals
« der unabhängig vom Reich werden könnten.

DAtzßdSsAs -t HtzLSsEs - L/
Zum Viertenmal bereits hat das von Moskau

«sgehaltene Londoner Hetzblatt durch geradezu ver¬
stecherische Lügennachrichten ein Attentat gegen den
Archäischen Frieden verübt . Und das im Zeitraum von
Imch zwei Jahren ! Das gleiche Blatt , daß jetzt seinen .
Wm frei erfundene „ Meldungen " über deutsche Mobili -
Mngsmaßnahmen . vorsetzt, hat sich im Januar 1937
Ach die „ Nachricht" von der Landung deutscher Truppen

arokko einen Namen gemacht. Damals genügte
Äe kurze Aussprache des Führers mit dem französischen
Wtschafter, um diese niederträchtige Lüge seftzunageln und ,
«m durch die Londoner Alarmmeldung bedrohten Frieden
!» sichern. Im Mai d . I . , in der t s ch e ch i f ch e n K r i s e ,M es dann wiederum „ News Chronicle "

, die eine
Ureuelnachricht um die Welt jagte : die Lüge von der
Ätschen Mobilmachung . Nur der deutschen Besonnen¬st und dem Verantwortungsbewußtsein der Reichsregie-
Mg war es zu verdanken , daß es damals den Hetzern
sicht gelungen ist , die Welt in die von ihnen gewollte

. .. Aastrophe hineinzutreiben . In seinen späteren Reden
MM der Führer keinen Zweifel darüber gelassen, daß er

Me Hetze dieser Art für ein Spiel mit dem Feuer hält
Md nicht geneigt ist , eine Brunnenvergiftung dieses Ans¬
atzes zu dulden . Trotzdem hat das Londoner Blatt"

i Monate später abermals den Versuch gemacht, durch
i erlogenen Vortrag , in dem ein hoher deut-
. Offizier unsere Pläne in Spanien enthüllt haben

die Völker gegeneinander zu Hetzen ,
s sind also gewissenlose Burschen , die in der

« ws Chronicle " mit denj Schicksal der Völker spielen,
^ A, bemüht, um klingenden Lohn die Geschäfte der Juden
S des Bolschewismus zu besorgen, die Befriedung

Mropas verhindern wollen und sich um so mehr regen,
größer die Aussicht auf die von allen Nationen ersehnte

^ImMndigung wird . Was versprechen sich diese Krea-
Rn davon , wenn sie , unbekümmert um den Willen der
. Mr und unbekümmert sogar um die erwiesene Lügen-
Mgkeit ihrer „ Berichterstattung "

, dank einer mitz -
ststandenen Pressefreiheit ihre Hetze immer«der entfachen? Wollen sie den Frieden um jeden Preis«dotieren ? Wollen sie die Kriegspsychose, unter der
Aopa in den Sommermonaten dank der Arbeit " der

A zu leiden hatte , erneut heranfbeschwören ? Hoffen
Mwa , daß einmal doch noch die Brandfackel in ihren
-Aden das europäische Haus in Flammen setzen wird ?

Der sich anbahnende deutsch -französische Ausgleich und
angekündigte Besuch Chamberlains in Rom haben an-

Meud die Hetzer um den Verstand gebracht .Mm lügen sie plump nach der alten Methode weiter ,Mm waren sie so unvorsichtig, daß sie ein Armeekorps ,Z 14 . nämlich, in Marsch gesetzt haben , von dein bisher
Mich der Rahmen existiert ! Deutschland verwahrt sich

>2 schärfste gegen die Brunnenvergiftung diesesA> g st e r j o u r n a l i s m u s . Mit aller Schärfe stel-
Mvir fest , paß von einer Mobilmachung keine Rede sein
M daß die Kombinationen der „ News Chronicle " nichtsals Ausgeburten jenes Deutschenhasses , der

Ar «och jedesmal versucht hat , jede sich anbahnende
Milche Entwicklung mit allen Mitteln der Lüge und
üeumdung sabotieren und zu zerstören. ZugleichArn wir die Wett aber auch daran , daß dieses Lon-

Mr Hetzblatt schlüssig dargetan hat , wie notwendig es
. europäischen Gesamtinieresse ist , daß endlich durch -
iMlffen , daß endlich die Lügenhetzer ausgerottei
tt (HZ 154 «- Ins (A <1i nMP - Es ist eine Schande für Europa , daß Men-
A das Wort an die Welt nehmen können, die als
Mde des Friedens und der Völker hinter Gittern

175 HW? i> Re LH MW
Brntaies Vorgehen der EnMnder m PaläWa

In Palästina dauern die schweren Auseinandersetzun¬
gen zwischen dem britischen Militär und den arabischen
Freiheitskämpfern in unverminderter Heftigkeit an . In¬
folge der unerhört rigorosen Handhabung der englischen
Zensur dringen allerdings die Nachrichten nur spärlich
durch. Was jedoch noch in Erfahrung gebracht werden
kann, unterstreicht abermals das brutale Vorgehen der
Engländer ebenso wie den hartnäckigen und mutig weiter¬
geführten arabischen Abwshrkampf .

In dem Dorf Ras Ahmar nahe Safed sprengte das
englische Militär im Rahmen des üblich gewordenen Vor¬
gehens 175 Häuser mitsamt ihren Einrichtungen in die
Luft. In der Nähe desselben Dorfes wurden durch Land¬
minen 4 britische Militärlastwagen zerstört , wobei 15 Eng¬länder schwer verletzt wurden . Arabische Freiheitskämpfer
griffen bei Safed ein zum Schutze der Bauten der Be¬
wässerungsanlagen angelegtes Militärlager an und zer¬
störten dabei durch Sprengungen sämtliche bisher erstellten Bauten .

Meder E Zmder im EeiM geWen
Während einer Durchsuchung der südlich von Haifa

gelegenen Dörfer Jjzirn Eingbazal und Ummazzinat kam
es zu einem schweren Gefecht . Die Engländer setzten Flug¬
zeuge ein , die, wie gewöhnlich, die Aufgabe zu erfüllen
hatten , die in einzelnen Gruppen verteilt kämpfendenAraber in ihren Schlupfwinkeln aufzustöbern und unter
Fe zu nehmen. Der Kamps dauerte bis zum Einbruchder Dunkelheit an . Man spricht von großen Verlusten der
Araber . Rach mehrstündigem Kampf hatten die Araber
bereits 11 Tote zu beklagen. Von den Engländern wurden
lediglich vier Soldaten verwundet .

In Jaffa wurde in der Nähe der Polizeistation eine
Bombe gegen ein Polizeisahrzeug geworfen , die jedoch
nur Sachschaden anrichtete. Daraufhin wurde sofort über
die ganze Stadt das Ausgehverbot verhängt .

SBZKden mr Sie ArMettMmMr
Das syrische Palästinakomitee erhielt zur Unter¬

stützung der arabischen Freiheitskämpfer in Palästina aus
dem Hedschas einen ersten Spendenbeitrag von 200 ägyp¬
tischen Pfund . 3-,

Die Vorbereitungskommission für den am 28 . Dezem¬
ber in Damaskus stattfindenden Kongreß der arabischen
Jugend , an dem Vertreter der Jugend aller Araberländer
teilnehmen werden , beschloß , alle kommunistischen Ele¬
mente und auch solche , die getarnt kommunistischsind und
mit den Kommunisten in Verbindung stehen, von dem
Kongreß auszuschließen . Man will dadurch die kommu¬
nistischeil Quertreiber , die ans ihre bekannte Art die ara¬
bische Sache zu mißbrauchen suchen , kaltsiellen.

75 jähriger WMttmMsr Rmder eMMen
In Beith Hmttna wurde eiu 65jähriger schwcrkranker

Araber ohne Gerichtsverfahren von britischem Militär
wegen Waffenbesitzes erschossen . Bei der „Waffe" han¬
delte cs sich um eine alte Jagdflinte , für die ein ordnungs
mäßiger Waffenschein vorlag .

Meldungen über Häuserspreugungen liegen noch aus
Bethlehem vor . Es handelt sich um Häuser , an denen in
der Nacht Aufrufe der Freischärler angcklebt worden
waren . Unter den zerstörten Häusern befindet sich auch
ein Gebäude , das knapp 100 Meter von der der ganzen
Christenheit heiligen Gcbetskirche Christi entfernt liegt.
hungernden Gegangenen das Essen weggeslhüttet

Besonders empörende Vorgänge spielten sich in einem
Gefangenenlager in der Nähe von Jerusalem ab . Als izach
Ablauf des Fastenmonats , am Bciramfest , einem der höch¬
sten mohammedanischen Festtage , die Familien von 800
verhafteten arabischen Freiheitskämpfern in dieses Gefan¬
genenlager kamen, um ihren Angehörigen Essen zu brin¬
gen, wurde dieses vor den Augen der hungrigen Gefan¬
genen durch britisches Militär fvrtgeschüttet.

Ein ähnliches „ Muster " -Gefcmgenenlager befindet sich
bei Jaffa . Dort sind mehrere hundert verhaftete Araber in
einen viel zu kleinen Raum zusammengepfercht, so daß die
Unglücklichen weder sitzen noch liegen, sondern nur zu¬
sammengekauert hocken können. Wenn einer der von die¬
ser unnatürlichen Stellung ermüdeten Gefangenen sich auf¬
richten oder hinlegen will , so erhält er, wie Augenzeugen
bestätigen, von denk bewachenden britischen Militär
Kolbenstoße oder Fußtritte .

-n
Wenn in Palästina britisches Militär das Essen, das

hungrigen arabischen Freiheitskämpfern von ihren Ange¬
hörigen gebracht worden ist , vor den Augen der Gefange¬
nen in den Dreck schüttet, wenn immer wieder Häuser mit¬
samt ihren Einrichtungen , in dem Dorfe Ras Ahmar
175 auf einen Schlag , in die Luft gesprengt werden , wenn
eingepferchte Freiheitskämpfer mit Kolbenstötzenund Fuß¬
tritten traktiert werden , dann sind das Methoden von

Juden «8>e» z« Hause dleiben
Anordnung für den Tag der nationalen Solidarität

O Aus der Erwägung heraus , daß die Juden an der
Solidarität des deutschen Volkes kernen Anteil haben , hat
der Chef der Sicherheitspolizei eine Anordnung getroffen ,
die am 29 . November im Reichs- und Preußischen Staats¬
anzeiger veröffentlicht wurde . Die Verordnung unter¬
sagt Juden deutscher Staatsangehörigkeit und staaten¬
losen Juden am Tage der nationalen Solidarität das
Betreten von Straßen und Plätzen . Sie
legt den genannten Personen die Verpflichtung auf , sich
in der Zeit von 12 Uhr bis 20 Uhr in ihren derzeitigen
Wohnungen aufzuhalten . Die Verordnung enthält gleich¬
falls die Androhung von Strasmatznahmen für den Fall
der Zuwiderhandlung .

barbarischer Wirkung ! Man müßte annehmen , daß
Aktionen solcher Art das sogenannte Weltgewissen ge¬
radezu aufrütteln werden . Denn schließlich sind es nicht
Verbrecher, gegen die so verfahren wird , sondern vater¬
landsliebende Männer und Frauen , die sich nur dagegen
wehren , daß ihr Land Juden zur Ausbeutung überlassen
wird . Das , was jetzt in Palästina gegen die Araber ge¬
schieht , stellt alles andere als eine Tai für die Kultur dar .
Und doch hört man nichts darüber , daß Herr Roosevelt
für -die so grausam Verfolgten auch nur ein Wort des
Mitempfindens hat . Das sogenannte Wettgewissen findet
anscheinend alles in schönster Ordnung , weil es eben —
nur Araber sind , die so systematisch zugrunde gerichtet
werden !

Landarbeiter werden BerMchnllehrrr
Neue Ausbildungsbestimmungen für ländliche

Berufsschullehrer .
Die Hauptaufgabe der deutschen Landwirtschaft im Rah¬

men der
"
gesamten Volkswirtschaft , die Sicherung der Nah -

rungssreiheit , kann nur dann verwirklicht werden , wenn
die gesamte Landbau treibende Bevölkerung die naturwissen¬
schaftlichen , betriebs - und volkswirtschaftlichen Grundlagen ihrer
täglichen Arbeit kennt . Diese Kenntnis kann das Landvolk
wiederum nur durch ein entsprechend aufgezogenes Berufs -
nnd Fachschulwesen erwerben . Nach dem Neuaufbau
des ländlichen - Schulwesens , der von Reicherziehungsminister
Rust und Reichsbauernführer Darre gemeinsam festgelegt wor¬
den ist, schließt sich an die Volksschule die ländliche
Berufsschule an , die die gesamte Landjugend erfassen soll .
Im Mittelpunkt ihres Unterrichts steht die Landarbeit
und ihre Begründung . Aus ihr wiederum baut sich die Fach¬
schule, die Landwirtschaftsschule mit Müdchenabteilung , auf .
Da sie es mit einer Landjugend zu tun hat , die bereits über
praktische Erfahrungen verfügt , stellt sie das Werk des Bau¬
ern und der Bäuerin in den Mittelpunkt . Der gesamte fach¬
kundliche Unterricht ist betriebswirtschaftlich ausgerichtet . Und
wer die Landwirtschaftsschule mit gutem Erfolg besucht hat ,
kann die höhere Fachschule , die höhere Landbauschule
bzw die Landfrauenschule , besuchen . Diese hat die Aufgabe ,
die bäuerliche Wirtschaft und den landwirtschaftlichen Groß¬
betrieb bzw . die ländliche Hauswirtschaft innerhalb der Volks¬
wirtschaft zu sehen . Ihr Unterricht ist also volkswirtschaftlich
unterbaut .

Diese Ziele der Landwirtschaftsschulen sind wiederum nur
mit Hilfe tüchtiger , entsprechend vorgebildeter nationalsozia¬
listischer Lehrer möglich . Für die Lehrkräfte an den Fach¬
schulen sind in den Jahren 1936 und 1937 r e i ch s e i n h e i t -
iiche Ausbiidungsbestimmungen vom Reichserziehungsmini -
ster erlassen worden . In den Fachschulen werden Diplom¬
landwirte und Lehrerinnen der landwirtschaftlichen Haushal¬
tungskünde eingesetzt . Sie gehen nach ihrer Fachausbildung
durch die Hochschulen für Lehrerbildung .

Es fehlte jedoch der Unterbau , es fehlen die einheit¬
lichen Bestimmungen für die Ausbildung der Lehrer an länd¬
lichen Berufsschulen . Deshalb hat der Reichserziehrmgsmini -
ster mit Wirkung vom 1. 12. 1938 reichseinheitliche Bestim¬
mungen für die Ausbildung von Berufsschullehrern
erlaffen . Die Forderungen des praktischen Lebens werden voll
berücksichtigt.

Fungbauern und Landarbeiter können in Zukunft Berufs¬
schullehrer werden , ohne daß sie vorher eine höhere Schule zu
besuchen brauchen . Sie können mit Volksschulhildung über
die Berufsschule , die Landwirtschaftsschule und die Höhere
Landbauschule zur Hochschule für Lehrerbildung gelangen ,
vorausgesetzt , daß sie die genannten Schulen mit mindestens
der Note „befriedigend " absolviert haben .

Dort werden sie in zwei Semestern für ihre Lehrtätigkeit
vorbereitet und nach einem weiteren praktisch -pädagogischen"
Halbjahr an einer Berufsschule legen sie die Staatsprüfung
für das Lehramt an ländlichen Berufsschulen ab . Auch tüch¬
tige Volksschullehrer , die vom Lande stammen und sich einer
einjährigen Sonderausbildnng unterziehen , können Berufs¬
schullehrer werden .

Die Speien für Wailenschmuggler werden höher
Wie „News Chronicle " meldet , hat die Lloyds -Versiche¬

rungsgesellschaft in London die Kriegsrisikosätze für Schiffe im
Mittelmeer , die Rotspanien anlaufen , erheblich heraufgesetzt .
Zur Begründung wurde gesagt , den Kriegsschiffen General
Frcmcos sei es in letzter Zeit möglich gewesen , verschiedene
Dampfer abzusangen , die sowjetspanische Häfen anlaufen
wollten .



WiedererMiklMg der Nation

Mi

Reichsbankpräsident Dr . Schacht vor dem Wirtschaftsrat der
Deutschen Akademie .

Reichsbankpräsident Dr . Hjalniar Schacht sprach vor dem
Wirtschaftsrat der Deutschen Akademie über das deutsche soge¬
nannte Finanzwunder und den Reuen Plan . Nach dem Zusam¬
menbruch der deutschen Wirtschaft , der seinen Höhepunkt in
der Kreditkrise von 1831 erlebte , zeigte es sich deutlich , daß
sinnlose politische Gcwaltmasmahmen » daß die Politik der
Sieger Mächte von Versailles den Ruin der deutschen
Wirtschaft verursacht hatten . Diese durch Politik begründete
Not konnte auch nur durch die Politik wieder beseitigt werden ,
und das geschah 1933 nach der Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus .

Alle staatliche Hilfe , so betonte Dr . Schacht , wurde auf die
Steigerung der Produktion verwandt . So wurde in Kürze ein
Arbeitsbeschaffungsprogramm und dann , ein Rüstungspro¬
gramm durchgesetzt , das in der Welt seinesgleichen sucht.

Selbstverständlich konnte dieses Programm nur von
Staatsscite in Gang gesetzt werden , und zwar mit Hilfe einer
großzügigen Finanzierung . Da Kapitalien fehlten , mußte die
Geldschöpfung , die freilich nur in einer staatlich gelenkten Wirt¬
schaft ohne Schaden angewandt werden kann , helfen . Tie
Notenbank stellte zunächst die zur Arbeitsbeschaffung und Aus¬
rüstung erforderlichen Kredite zur Verfügung , bis die Finan¬
zierung durch Steuern und Anleihen wieder möglich war . Die
Emissionskontrolle , die Zinsscnkungey , die Anleihestockgesetz-
gebung , die Bankenüberwachung , die dauernde Geldmarkt¬
abschöpfung und die gleichzeitige Haltung des Preis - um >
Lohnniveaus waren die Mittel , um die Finanzkraft Deutsch¬
lands zu kontrollieren und zu halten . Am 1. April 1938, als
überall - Vollbeschäftigung erreicht war und sämtliche Arbeits¬
kräfte mobilisiert waren , wurde die Kreditschöpfung der Noten¬
bank eingestellt und die Finanzierung der staatlichen Aufträge
nunmehr allein auf den Weg der Steuern und Anleihen ver¬
wiesen . Run ist es allerdings nicht so , daß die Reichsbank damit
aus jedem Risiko heraus wäre . Es sind noch erhebliche Mittel ,
die sie für die Arbetlsbeschafsungsfinanzierung herangezogen
hat . Trotzdem ist die deutsche Gesamtverfchuldüng keineswegs
so beträchtlich , wie es im Auslande gern behauptet wird .

Mit dieser wagemutigen Kreditpolitik des Dritten Reiches
hat sich Deutschland Erfolge erkämpft , die ihresgleichen suchen.
Wenn von einem Wunder die Rede sein kann , so liegt das
ausschließlich auf politischem Gebiet : Liegt das in der poli¬
tischen Grundhaltung unseres Volkes , die sich seit 1933
wunderbar gewandelt hat . Es gibt nur das Wunder der
Wiedererweckung deutschen Nationalbewutztseins und deutscher '
Disziplin , und dieses Wunder danken wir unserem Führer ,
Adolf Hitler .

Auch der Neue Plan hat nichts mit einem Wunder zu
tun . Er ist nur ein Beweis dafür gewesen , daß es mit Geld
allein nicht getan ist, sondern daß es lediglich darauf an¬
kommt , welche Güter und wieviel ich mir für Geld leisten
kann . Das Ungewöhnliche dieses Plans lag lediglich darin ,
daß er sich von allen früheren Theorien unterschied .

Zer Erfolg des Neuen Wemes
Der Erfolg des Neuen Planes spricht aus den folgenden

wenigen Zahlen : Zwischen 1934 und 1937 ist die Einfuhr von
Fertigwaren um 63 v . H. gedrosselt worden . Dafür konnte er¬
höht werden die Einfuhr von Erzen um 132, von Erdöl um
116, von Getreide um 102 und von Kautschuk um 71 v . H.
Wertmäßig ist der Unterschuß der Handelsbilanz , der 1934
noch 284 Mill . RM . betrug , 1936 einem Ueberschutz von SSO.
1937 von 443 Mill . RM . gewichen . ,

Die Lehre aus den Erfahrungen der Nachkriegszeit ist
die , daß die Völker dem Wohlstand ihrer Volksgenossen durch
eine friedliche Politik gegenseitiger Jnteressenrücksicht und des
Verständigungßwillens besser dienen als durch den Versuch
der Unterdrückung und Vergewaltigung , wie sie Versailles
versucht hat . Wenn das Ausland bereit ist, unsere Lebens¬
rechte und unsere Lebensmöglichkeiten zu achten , so werden
auch die Methoden sriedensmätzige werden .

Positive Ergebnisse erwartet
Viertägige Anwesenheit Chamberlains in Rom .
Der für Mitte Januar angekündigte Besuch des briti¬

schen Premierministers Chamberlain und des Außenmini¬
sters Lord Halifax in Rom wird von den italienischen Zei¬
tungen mit lebhafter Genugtuung begrüßt . Der Londoner
Korrespondent des „Popolo di Roma " glaubt zu wissen,
daß die englischen Staatsmänner ihre Romreise am
10 . Januar antreten und vier Tage in der italienischen
Hauptstadt verweilen werden . Während ihres Aufent
Haltes in Rom würden die englischen Minister , wie man
annehme , auch vom König uüd Kaiser empfangen werden .

Der gleiche Korrespondent hebt hervor , daß die Ankündi¬
gung des italieniick -enaliickien Treffens in Rom unmittelbar

Nach den englisch -französischen Besprechungen und unmittelbar
vor den : Generalstreik in Frankreich logischerweise in London
mit den negativen Ergebnissen der Pariser Besprechungen und
mit den mehr als negativen Folgen der inneren Unordnung
in Frankreich in Verbindung gebracht werde . Man habe jetzt
klar erkannt , daß in Paris keinerlei Fortschritt in der allge¬
meinen Entspannung erzielt werden konnte . Unter Hinweis
auf den „kalten Ton '' der Unterhauserklärungen Chamberlains
über die Pariser Besprechungen wird eine wachsende Besorg¬
nis in England über die innerfranzösische Lage , die bereits
den Charakter einer Alarmstimmung , ja des Schreckens ange¬
nommen habe , verzeichnet .

Abschließend bemerkt der Korrespondent , man hakte es in
London für sicher, daß der englisch -italienische Gedankenaus¬
tausch zu positiven und wahrscheinlich raschen Ergebnissen füh¬
ren werde . Das könne den Besprechungen der letzten Woche
in Paris gegcnübergestellt werden , wo man , um es in dürren
Worten zu sagen , Zeit verloren habe .

Der diplomatische Korrespondent der Londoner „ Times "

spricht von einem weiteren Schritt in Chamberlains Außen¬
politik seit München . Sicherlich werde in Rom die spanische
Frage auf der Tagesordnung stehen . Chamberlain sei außer¬
dem immer bereit gewesen , sich Mussolini zur Verfügung zu
stellen , um die italienisch - französischen Beziehungen zu verbes¬
sern , die sich gegenwärtig auf ihrem Tiefpunkt besänden . Die
italienische Regierung möge vielleicht die Frage der Verwal¬
tung des Suezkanals anschneiden , insbesondere die einer Sen¬
kung der Kanalgebühren . Vermutungen , daß England wünsche ,
Rom von Berlin zu trennen , könnten in derselben Art abge¬
tan werden wie die Annahme , daß man in Rom und Berlin
wünsche , London von Paris zu trennen .

Von den übrigen Blättern ist besonders bemerkenswert
die Stellungnahme des „Datlv Herald " als des Blattes der
führenden Oppositionspartei . Das Blatt glaubt , daß in der
spanischen Frage der englische und der italienische Standpunkt
so entgegengesetzt seien , daß es kein Uebereinkommen geben
könnte , es sei denn , daß eine Seite ihre Ansicht ändere . Man
habe Grund zu der Annahme , so meint das Blatt schließlich,
daß Chamberlain Konzessionen in der Frage der Kriegsrechte
zugunsten der englisch - italienischen Freundschaft machen könnte .

Erwähnt sei noch, daß nach den Behauptungen des „ Dailv
Herald " und der „News Chronicle "

, Frankreich über die Be¬
suchsabsichten der englischen Staatsmänner in Rom angeblich
nicht informiert worden ist.

Baris über die Unlerbauserttärung verstimmt
Die Pariser Zeitungen heben allgemein hervor , daß die

Themen der in Rom zu führenden Besprechungen Spanien ,
die französisch - italienischen Beziehungen und eine ernsthafte
Entspannung zwischen den vier Großmächten sein würden .
Der Londoner Korrespondent des „Journal " schreibt , Cham¬
berlain setze seinen Kreuzzug für den Frieden fort . Das Ziel
der römischen Reise Chamberlains sei offensichtlich die Vor¬
bereitung einer europäischen Beruhigung . Das „Ordre " fragt
sich besorgt , ob die „kalte und ausweichende Unterhauserklä¬
rung Chamberlains " über die britischen Verpflichtungen gegen¬
über Frankreich bedeute , daß die französisch - englischen Bezie¬
hungen in eine „schwierige Phase " eintreten ? Man könne
über die Kälte und Zurückhaltung dieser Erklärung betroffen
sein . Der sozialdemokratische „Populaire " schreibt , die Nach¬
richt von der Romreise Chamberlains stelle an sich keine Ueber -
raschung dar . Böswillige Gemüter versicherten indessen , daß
die englischen Minister bei ihren Unterhaltungen in Paris
Daladier und Bonnet von diesem Plan keine Kenntnis gegeben
hättest .

3n Mi BloSs Malten
Frankreichs entlcheidungslchwerer Tag

Ganz Frankreich sah dem 30 . November , dem Tag des
von den roten Gewerkschaften für Mittwoch von 4 bis 19
Uhr angekündigten Generalstreiks mit gespanntem In¬
teresse entgegen . Immer deutlicher traten in den letzten
Tagen die beiden Lagerbildungen in Erscheinung : aus der
einen Seite die Regierung , die sich durch Ergreifung
energischer Maßnahmen für die Brechung des Generat¬
streiks wappnete , aus der anderen Seite die Gewerk¬
schaften , die die Generalstreikorder zwar aufrechter¬
hielten , sich aber keineswegs dem Vermittlungsvorschlag
der ehemaligen Frontkämpfer und der Sozialrepublika¬
nischen Vereinigung abhold zeigten . Der weitaus größte
Teil des französischen Volkes ist sich der ungeheuren Trag¬
weite dieses aus politischer Grundlage ruhenden Streik¬
manövers bewußt geworden und anerkannte den mutigen
Aufbauversuch Daladiers . Zur Aufrechterhaltnng der
Ordnung und zur Verhütung aller Unruhen hat die Re¬
gierung Daladier noch 40 000 Polizisten und Zivilgardi¬
sten nach Paris zusammengezogen , die großenteils auf die
industriellen Vororte , „den roten Ring in Paris "

, verteilt
wurden .

Sie machen i»W mit
So mehrten sich am Dienstag die Erklärungen

verschiedenen Berufsorganisationen gegen den SiE
so daß bereits am Dienstag feststand, daß bei
nicht alle Arbeiter und Angestellten der Streikparole fol¬
gen würden . Im Gegensatz zur EisenbahnergewerkschM
die die Requisition der Bahnen durch passive ResW!
sabotieren will , hat der elsässische Eisenbahnerverbc,,,̂
seine Mitglieder aufgefordert , keinesfalls an der Streik¬
bewegung teilzunehmen . Die Banken , die
Kaufhäuser und Einheitspreisgeschäfte sowie die
Versicherungsgesellschaften erklärten , daß ß,
wie an allen anderen Wochentagen arbeiten würden. De,
Landesverband Südost der französischen Berufsgeweri -
schaften, dem 45 Gewerkschaften angegliedert sind, dß
Vereinigung der christlichen Gewerkschaften von La Rö¬
chelte , die Vereinigung der Schauspieler , die Berufsverstk -
tung des Pariser Lebensmittelhandels , die Tabakwaren¬
händler und Zigarettengeschäfte erklärten wie viele an¬
dere Berussgruppen ebenfalls ihre Nichtbeteiligung cm
Streik .

Eine Reihe von Ausschüssen (so der Spitzenausschuß
der Gewerkschaft der Postbeamten und Postbeamtinneiy,
von städtischen Organisationen und Handelskammern er¬
ließ an seine 'Mitglieder Aufrufe , sich gegen den Gene¬
ralstreik zu stellen, da er nichts weiter sei als ein
politisches Manöver . Die Arbeitgeberverbande
der nordfranzösischen Industrie machen ihn
Belegschaften darauf aufmerksam , daß durch , den Sich!
die Kollektivverträge gebrochen würden
und die Arbeiter alle Folaen in traaen bätten .

Lehrer - rouimunisttW verseucht
In einer Verlautbarung des Unterrichtsministeriums

heißt es , daß an sämtlichen Schulen am Mittwoch im
gewöhnlich Unterricht gehalten wird . Im Gegensatz duz;
hatte die Lehrergewerkschaft einen Aufruf vn
öfsentlicht, der strikte Durchführung der Streikparole m
30. November verlangt . Dieses Zusammengehen du
marxistisch organisierten Lehrer mit den CGT . -Gcnml-
schaften ist deshalb nicht verwunderlich , weil ein großer
Teil der französischen Leh rersch ast k o mmunististz
verseucht ist .

Freche Herausforderung der Regierung
Die französische Eisenbahnergewerkschaft veröffent¬

lichte eine Erklärung , aus der hervorgeht , wie die marxi¬
stischen Bonzen in der verantwortungslosesten Art dir
Maßnahmen der Regierung sabotieren wollen . Die Re¬
quisition der Eisenbahnen , durch die Daladier schweift
volkswirtschaftliche Schäden und größte Beeinträchtigung
des gesamten öffentlichen Lebens verhindern will , wird
von den Gewerkschaftsgrößen als „ Gewaltstreich "
und „ Einschüchterungsmanöver " bezeichnet . D«
Eisenbahner werden zur passiven Resistenz aufgefordni ,
Den Maßnahmen der Regierung würden sie , heißt es in
der schwülstigen Erklärung des Exekutivkomitees „ihn
größte Stärke , nämlich die Mittätigkeit " entgegensetzen.
Sie würden sich auf ihre Maschinen und ihre Posten be¬
geben und dort taub und stumm verharren

Daladiers RegulsMonsoerordriUW
Die Requisitionsverordnung der R .

rung , durch die für den Streikfall alle öffentlichen Dienst
sichergestelltwerden sollen, bezieht sich vor allem aus sämt¬
liche Transportmittel , auf die Pariser Urttergnmdbch
und die Wasser- , Gas - und Lebensmittelversorgung , die
durch Militär - und Marineingenieure überwacht weck «.
Nach dem am Dienstag veröffentlichen Pariser M '"'
rierungsdekret sind der M i nist e rp r äs i d e nt und
Landesverteidigungs - und K ri e g s m i n i st e r mild «
Durchführung des Dekrets beauftragt , das sofort in Kr«
getreten ist und auch für Algerien Geltung hat . FM«
veröffentlicht das amtliche Gesetzblatt ein Dekret des
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Auch das noch ! Was hatten diese Philister sich um seine
Angelegenheitenzu kümmern!

„Und da hatte er natürlich nichts Eiligeres zu tun , als
dir die Sache unter die Nase zu reiben!" machte Hanns
seinem Ärger brüsk Luft.

Er wollte nur eine Bestätigung hören und konnte un¬
möglich ahnen, daß ich von dem ganzen Verkauf nichts
wußte.

" Margrets Stimme zitterte. „Es hat mir sehr weh
getan, Hanns , daß du es nicht für nötig gehalten hast , eine
so wichtige Angelegenheit vorher mit mir zu besprechen und
daß ich erst durch andere Leute davon erfahren habe .

"
„Daran trägst du selbst die Schuld, weil du eben kein

Verständnis für mich hast . Und übrigens ist es ja wohl mein
Land und nicht deines, und ich kann damit machen , was ich
will! Ich brauche deine Erlaubnis nicht !" , rief er gereizt.

Der reichlich genossene Alkohol brachte sein leicht er¬
regbares Blut in Wallung . Gerade weil er fühlte, daß er
unrecht hatte und es doch nicht zugeben wollte, auch vor sich

. selbst nicht , geriet er immer mehr in Erregung .
Margrets Wangen waren sekundenlang kalkweiß , um

sich dann mit glühender Röte zu überziehen. Aber ihre
Stimme klang trotzdem ruhig, und ihre Augen suchten seinen
flackernden Blick festzuhalte a .

-Es ist dein Land, dr hast du recht "
, sagte sie. „Ich

habe dir keine Handbreit zugebracht und bin ganz arm.
Doch das hast du von Anfang an gewußt, und deshalb sind
deine Worte unberechtigt. Aber du hast einen Sohn , einen
Erben und deshalb Verpflichtungen . . .

"
Schweig !" schrie er sie in ausbrechender Wut an. „Ich

will nichts , mehr hören, verstehst du ! Ich habe deine Moral¬
predigten satt! Gründlich satt !"

Er schob sie zur Seite . Mit einem lauten Knall schlug
die Tür hinter ihm ins Schloß.

Seit diesem Tage klaffte ein merklicher Riß zwischen
den beiden Eheleuten. Hanns hatte .sich zwar am nächsten
Morgen entschuldigt und Margret um Verzeihung gebeten,
aber trotzdem fanden sie den alten herzlichen Ton zueinander
nicht wieder. Hanns schämte sich zwar ein wenig, aber
schließlich — Herrgott, in der Ehe kann man eben nicht jedes
Wort auf die Goldwaage legen! Außerdem hatte er den
Kopf jetzt voll von neuen Plänen und Gedanken. Also gab
er sich weiter keine Mühe, Margret auch wirklich wieder
näherzukommen./

Die junge Frau hatte tapfer ihre Bitterkeit und ihren
gekränktenStolz niedergekämpft. Ihre Liebe fand viele Ent¬
schuldigungsgründefür Hanns . Und schließlich — welche Ehe
blieb wohl von solchen kleinen Stürmen verschont ? ! So be¬
mühte sie sich denn ehrlich , das alte, innige Verhältnis
wieder herzustellen . Aber mit dem feinen Instinkt der lieben¬
den Frau fühlte sie bald, daß Hanns sich wenig um ihre Be¬
mühungen kümmerte, ja, sie nicht einmal zu bemerken schien .
Er schien meistens mit seinen Gedanken ganz woanders zu
sein . Irgend etwas schien ihn intensiv zu beschäftigen , und
sehr bald mußte Margret erfahren, daß es eine Macht gab ,
die imstande war , ihr den Gatten zu entfremden und aus
dem Hause zu treiben.

Schon am Dienstag der folgenden Woche sprach Justus
Langeweg wieder auf dem Heidbrinkhofe vor. Im Kreis-
städtchen sei Viehmarkt; ob Hanns mitwolle, er habe ja da¬
von gesprochen . Und man müsse sich doch über die Viehpreise
unterrichten. Margret war unangenehm überrascht, aber
Hanns sagte sofort zu . Er zog sich rasch an und fuhr mit.

Es wurde wieder sehr spät , bevor er zurückkam . Margret
wollte sich gerade zu Bett begeben . Er entschuldigte sich mit
ein paar nichtssagenden W"Men und tat am nächsten Tage
als sei nichts vorgefallen.

Am nächsten Sonntage ging Hanns unter einem Be¬
wände zum Dorf, und Margret erfuhr durch Zufall, daß e
wieder mit Langeweg zusammengewesen sei. Ein
Gefühl der Beklemmung bemächtigte sich ihrer , das sich B
bald noch verstärkte, denn in den nächsten Wochen ka

Langeweg oft ins Haus , und immer nahm er Hanns en -

weder mit oder verabredete sich mit ihm. Und fast jedesm«

kam Hanns von einem solchen Beisammensein sehr
heim . Er entschuldigte sich deswegen schon längst nicht me ?
und tat , als wäre alles ganz in Ordnung.

Margret machte ihm keine Vorwürfe , weil sie wußte,

oatz sie ihn damit erst recht aus dem Hause trieb. Sie such
ihn vielmehr durch doppelte Liebe zu halten. Sie widme
sich ihm mehr denn je und umgab ihn, wenn er daheim wa¬
nnt Behaglichkeit und Fürsorge . Sie brachte sogar "
Kleinen früher als sonst zur Ruhe und versuchte , die trau
Zweisamkeit jener wundervollen Abende im ersten
ihrer Ehe wiederherzustellen. Leider mit wenig
Margret Heidbrink schien plötzlich den Schlüssel zu dem Wes
ihres Gatten verloren zu haben. Fast schien es ihr manch¬
mal, als sei ihre Liebe und Zärtlichkeit ihm lästig. Etw
Fremdes , seltsam Unruhiges war in seinem Wesen . . . .

Was Margret mit großer Sorge erfüllte, war, ^
Hanns ihr durchaus keinen Einblick mehr in seine sm" '

stellen Verhältnisse gewährte. Mochte sie auch lang u
breit Wirtschaftsangelegenheitenmit ihm besprechen , vor o

Geldfrage machte er immer halt . Den Schlüssel zu stm
Schreibtisch trug er ständig bei sich . Eine namenlose , HM
Angst vor der Zukunft erfaßte Margret manchmal und l«ll
sich lähmend auf ihre Tatkraft, auf ihren klaren , ftP
Willen. Sollte nun doch eintreffen, was der Vater , was u

^
damals vorausgesagt hatten? Sollte ihr Glück scheitern .

'

an dem Leichtsinn ihres Mannes ? Nein und abermals M >m
Er war Uö

ihn-Gewaltsam schüttelte sie dieses Empfinden ab .
Mann , der Vater ihres Kindes! Sie würde kämpfen unm
sie wollte ihn nicht verlieren!

(Fortsetzungfolgt.)

ii



Mg, Frossard , veröffentlicht tm „ Homme livre "
Dn offenen Brief an den Ministerpräsidenten Daiadier ,
tz, dem er sich auf die Verbindungsrolle beruft , die seine
Parteigruppe zwischen der Radikalsozialen und der So -
Ddemokratischen Partei innehabe . In dem gefährlichen
Aozialkonslikt, der ausgebrochen sei , hält Frossard es für
Me Pflicht , alles zu empfehlen , was geeignet sein könne ,
M schlimmste zu verhüten , nämlich den offenen Kamps .
Kenn es wirklich zu einem Generalstreik komme , was
^ lde dann von der öffentlichen Gewalt und von dem
Mblikanischen Staat übrigbleiben ? Wenn auf der an¬
deren Seite der Streik scheitere , werde damit keine Epoche

bürgerlichen Eintracht eröffnet werden , sondern die -
„ „Sieg der Ordnung " werde Frankreich „ in die Znk -
Wgen des Hasses und der Wut " stürzen . Auf jeden Fall
Wrde Frankreich in zwei Blocks gespalten werden , die
jade von den Extremen beherrscht würden .

Der Ministerpräsident dürfe sich einer vernünftigen
Ermittlung nicht verschließen , denn der schönste Rnhmes -

' für einen Regierungschef sei nicht der „Sieger "
, son -

M der „Befrieder " .

; Me ,SWjkit kr Arbeit
"

Von
Generalbauinspektor Prof . Albert Speer .

Am 29. November vor fünf Jahren , dem Grün¬
dungstag der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude "

, wurde Generalbauinspektor Professor
Albert Speer vom Reichsorganisationsleiter Dr ,
Lev mit der Leitung des Amtes „Schönheit der
Arbeit " betraut , die er neben seinen sonstigen Auf¬
gaben bis heute beibehalten hat . Aus diesem An¬
laß stellt uns Professor Speer nachfolgenden Auf -' satz zur Verfügung .

Ein hervorstechendes Merkmal unserer von den Ge¬
msen des Aufbaues und der Leistung bestimmten Zeit
st die , kühne schöpferische Laune , die das ganze Leben
mchdringt und gestaltet und die sich in der Person des
Pihrers selbst am klarsten und eindrucksvollsten ausprägt .

Es ist natürlich und selbstverständlich , daß der eigent -
Träger und Repräsentant einer schöpferischen Zeit

« schöpferische M e ns ch ist , und dieser schöpferische
Kusch hat sich heute auch solcher Gebiete bemächtigt , die
iis vor kurzem als ureigenste und alleinige Domäne soge -
Wiüer „ nüchterner Tatsachenmenschen " galten und von
Nechmstift und Statistik beberrsckn wurden .

Früher galt es als ausgemachte Sache , daß die Phan -
zwar für den der Wirklichkeit fernstehenden Künstler
unentbehrliche Eigenschaft sei , daß sie sich aber aus

mchterneren Gebieten des Gemeinschaftslebens , wie etwa
Produktion oder Handel , geradezu verhängnisvoll aus -
mken müsse . Tatsächlich ergaben die damaligen Ersahrun -

eine scheinbare Bestätigung dieser Ansicht . Die Men¬
waren im materialistischen Denken befangen , und an

!ie Stelle verantwortungsbewußter schöpferischer Leistung ,
sie auf wirtschaftlichem Gebiet in dem Wirken der Hansa -
mufleute eine so edle Blüte erlebt hatte , war die geschaf -
>>ge Findigkeit jüdischer Schieber getreten .

Die Bereinigung und Ausrichtung des Denkens aus
m Ziel völkischer Gemeinschaftsarbeit
mmte mit den fehlgeleiteten Ansichten auf und konzen -
merte den Willen der Nation aus den Aufbau , den nicht
Wstliche Berechnung , sondern nur kühne Schöpferkraft
Wältigen konnte . Heute ist die Phantasie nicht mehr Re -
Mai der Künstler , sondern G e st a l t e r i n der Wirk -
nchke i t , und - diese Kraft setzt Projekte irr die Tat ' UM,
AD eiy Mensch ohne Phantasie und schöpferische Ge -
Milugsfähigkeit überhaupt niemals herangegangen
ivare. , - '

Zu den phantasievollsten Schöpfungen , die im Geist der
Aionalsozialistischen Idee das gesamte soziale und wirt -
Wliche Leben zutiefst beeinflußten , gehören die Gedanken
«
"

rast durch Freude " und „Schönheit der
« bei t "

. Es sind nunmehr fünf Jahre vergangen , seitdem
A. Robert Ley , einer der ideenreichsten lind engsten Mit¬
arbeiter des Führers , diese Gedanken zum ersten Maie auf
« Gründungstagung der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Mde " am 27 . November l933 im Preußenhaus zu Ber -

verkündete . Es war ein Einbruch in die Welt der Zah -
und Bilanzen , der jahrzehntelange Gepflogenheiten
Denkens und Handelns über den Haufen warf . Kein

Mnder , daß die „ nüchternen Tatsachenmenschen " mir den
Ideen zunächst nichts anzufangen wußten , daß sie« Köpfe schüttelten und im Gefühl des eigenen erprobten«sstrwissens überlegen lächelten .

, Wie auf anderen Gebieten ergaben sich auch bei der
«rwirklichung der „Schönheit der Arbeit " anfänglich
M Mißverständnisse . Der gründlichste Irrtum war die
wchauung , es handele sich bei der nun einmal schwer pv» gehenden Erfüllung der nationalsozialistischen Forde¬
ren und Ansprüche lediglich darum , dem Arbeiter

Wllüber mehr Zugeständnisse zu machen . Das Amt
Schönheit der Arbeit " hat deshalb von Anfang an mit"»> Nachdruck darauf hingewiesen , daß es nicht um „ Zn -

niste " irgendwelcher Art ging , sondern darum , einen
neuen G e i st in die Arbeitswelt hmcinzulragen

.neue Einstellung zu den Menschen und Dingen
° Petriebslebens durchznsetzen . In der Aufklärunsts -

Kunde immer wieder betont , daß nicht die Höhe der
»swendungen für „Schönheit der Arbeit " ansschlag -

,Md sei , sondern die anständige Haltung , die sich in dem
men Willen kundtat . das Bestmögliche für die Gefoig -

m ju schaffen .
. Die weitere Entwicklung brachte eine vollgültige Be¬
rgung des von Dr . Ley geprägten Grundsatzes , daß die

(/Sozialpolitik zugleich auch die beste Wiit -
fts Politik sei . Die Entrümpelung und Säuberung

Li» ^ triebe , die Verbesserung der technisch - hygienischen
Mästungen an den Arbeitsplätzen und in den Neben -
„MN , der Ban vorbildlicher Aufenthaltsräume , Kame -
Maftshäuser und Sportanlaaen führten im Eraebnis

Schirmherr'

Uaä Aooer

Tag des Theaters
Freitag , den 2 . Dezember 1938 in Oldenburg

10 .00 Uhr Schloß Gautagung der Reichstheaterkammer .
Es spricht : Präsident der Reichstheaterkammer
Ludwig Körner : „ Die Aufgaben der Bühnen¬
schaffenden im Dritten Reich " .

12 .00 Uhr Schloß Sondertagung der Fachschaft Bühne . Es
sprechen : Oberregierungsrat im Reichspropa¬
gandaministerium Wilfried Bade und Haupt¬
schriftleiter des Deutschen Theaterblattes Hell¬
muth Henrichs , Berlin : „Kunst — Künstler und
Kunstbetrachtung " .

12 .00 Uhr Schloß Sondertagung der Vertreter der Nieder¬
deutschen .Bühnen und Freilichtbühnen des
Gaues . Es sprechen : Referent in der Reichs¬
theaterkammer Dr . Brückner und Gaustellenleiter
G . R . Seltner : „ Berussbühnen und Laienspiele "

,
Dr . Ivo Braak - Oldenburg : „ Die Aufgaben des
niederdeutschen Bühnenspiels "

, Geschäftsführer
des Reichsbundes für Freilicht - und Volks¬
schauspiele Göbels -Berlin : „Die Aufgaben der
deutschen Freilichtbühnen " .

Films und des Rundfunks
Freitag , den 2 . Dezember 1938 in Bremen

Hotel „Nordischer Hof " Arbeitstagung der Film¬
theaterbesitzer und Filmstellenleiter der Partei .
Es sprechen : Leiter der Fachgruppe Filmtheater
Dr . Quadt -Berlin , Reichsamtsleiter Karl Neu -
mann - Berlin .

Tag des

11 .00 Uhr

15 .00 Uhr

16 . 30 Uhr

13 .00 Uhr
!

^ 15 .00 Uhr

Hotel „ Nordischer Hof
" Vorführung der preis¬

gekrönten Filme des Amateurfilmwettbewerbes .

Hotel „Nordischer Hof " Gautagung der Licht¬
spieltheaterbesitzer u . Filmstellenleiter der Partei .
Es spricht : Präsident der Deutschen Film¬
akademie Wilhelm Müller - Scheld : „ Die Auf¬
gaben der deutschenFilmakademie

"
. Anschließend

UebergabederPreisesürdenFilmideenwettbewerb
Wilhelmshaven
Strandhalle Empfang der Tagungsteilnehmer
durch die Stadt Wilhelmshaven .
Neues Rathaus (Sitzungssaal ) Gautagung der
Funkstellenleiter der Partei und der Vertreter

eine Steigerung ver Arbeitsfreude und der Leistungs -
freudigkeit herbei , die sich naturgemäß auch auf die Wirt¬
schaftlichkeit der Unternehmest günstig auswirken mußten .

Es ist bezeichnend , daß gerade die Führer der „ Na¬
tionalsozialistischen Musterbetriebe "

, die
ja nicht nur für ihre schönen Fassaden , sondern auch für
ihre hervorragenden Produktionsleistungen ausgezeichnet
wurden , nachdrücklich erklären , daß „Schönheit der Ar¬
beit " und überhaupt jeder soziale Mehraufwand für die
Gefolgschaft jederzeit auch wirtschaftlich « ! vertreten
ist . So hat eine schöpferische Idee die Betriebe nicht nur
schön und menschenwürdig gemacht , sondern auch die zah¬
lenmäßigen Produktionsergebnisse verbessert .

Mit der Bereinigung der grundlegenden hygienischen
und technischen Fragen sind im letzten Jahr immer stär¬
ker die . vielfältigen Fragen der künstlerischen Betriebs¬
gestaltung in den Vordergrund der Arbeit des Amtes ge¬
rückt . Wenn schon aleich zu Beginn der Arbeit darauf

des Rundfunkhandels . Cs spricht : Präsident
der Reichsrundfunkkammer und Reichsamts¬
leiter Kriegler .

20 .00 Uhr Gesellschastshaus „Frische Brise von der Nord¬
see "

, ein froher Rundsunkabend aus der Kriegs¬
marinestadt Wilhelmshaven .

Freitag , den 2 . Dezember 1938 Uebertragungen des Reichs¬
senders Hamburg anläßlich des Tages des Rundfunks .

Tag der Presse und des Volkstums
(Tag der Nationalen Solidarität )

Sonnabend , den 3 . Dezember 1938 in Bremen Nordwest¬
deutsche Pressetagung . ReichsverbandderdeutschenZeitungs -
verleger (Landesverband für Nordwestdeutschland ) und
Reichsverband der deutschen Presse (Landesverband Nieder¬
sachsen ) für die Gaue Weser - Ems , Ost -Hannover und
Süd -Hannover - Braunschweig .
10 .30 Uhr Iacobi -Halle Arbeitstagung der Schriftleiter .
10 .30 Uhr Iacobi -Halle Arbeitstagung der Verleger .
12 .30 Uhr Rathaus Empfang durch den Reg . Bürgermeister

SA .- Gruppensührer Böhmcker . Anschließend
Besichtigung von Sehenswürdigkeiten der Freien
Hansestadt Bremen .

16D0 Uhr Kleiner Saal der Glocke Landesverbandstagung
der Verleger und Schriftleiter . Es sprechen :
Stabsleiter und Reichsamtsleiter Rienhard -
BerlinzOberregierungsrat im Reichspropaganda¬
ministerium Fritsche , Leiter des Drathlosen
Dienstes : „ Pressepolitik des nationalsozialistischen
Staates "

, Stellvertr . Gauleiter Georg Joel .
20 .30 Uhr Kleiner Saal der Glocke Festlicher Ausklang .

Die Theater des Gaues
spielen in der Gaukulturwoche
Oldenburg — Staatstheater

Freitag , 2 . Dez . , 20 Uhr „ Daphne " und „ Friedenstag "

von Richard Strauß . Sonnabend , 3 . Dez . ,
20 Uhr anläßlich der 15jährigen Zusammenarbeit
mitdemStaatstheaterOldenburg : Festaufführung
des Ollnborger Kring „ Stratenmusik " von
Paul Schurek .

Das Staatstheater Oldenburg bringt
Freitag , 2 . Dez . in Meppen und Sonnabend , 3 . Dez . in

Vegesack „ Emilia Galotti " von G . E . Lessing .
Bremen — Staatstheater
Freitag , 2 . Dez . , 20 Uhr „ Der Wildschütz " von A . Lortzing .

Sonnabend , 3 . Dez . , 20 Uhr „ Enoch Arden "
.

Bremen — Schauspielhaus
Freitag , 2 . Dez . , 15 Uhr „ Die sechs Schwäne

"
. 20 Uhr

„ Die gefährliche Sieben "
. Sonnabend , 3 . Dez . ,

15 Uhr „ DiesechsSchwäne "
. 20Uhr „ DerKreis " .

Osnabrück — Deutsches Nationaltheater
Freitag , 2 . Dez . , 20 Uhr „ Hamlet

" von William Shakespeare .
Sonnabend , 3 . Dez . , 20 Uhr „ Die Frau im
Frack " von Rudolf Perak . Unter Leitung
des Komponisten .

Wilhelmshaven — Stadttheater
Freitag , 2 . Dez . , 20 . 15 Uhr „ Weibsteufel "

. Sonnabend ,
3 . Dez . , 19 .30 Uhr „ Die Räuber " .

Die Niederdeutschen Bühnen
des Gaues spielen in der Gaukulturwoche
Niederdeutsche DühneOldenburg , „ OllnborgerKring"

Sonnabend , 3 . Dez . in Oldenburg „ Stratenmusik " .

„ Spülkoppel " Delmenhorst
Sonnabend , 3 . Dez . in Hude „ Rut mit de Deern " von

" Fr . Lange .
Niederdeutsche Bühne Barel
Sonnabend , 3 . Dez . in Bockhorn „Familienanschluß " .

Sonnabend , 3 . Dez . in Zetel „ För de Katt " .

Niederdeutsche Bühne Brake
Freitag , 2 . Dez . in Bardenfleth „Familjenanschluß "

. Sonn¬
abend , 3 . Dez . in Elsfleth „För de Katt " .

Speeldül Jever
Sonnabend , 3 . Dez . in Gödens „För de Katt " .

Niederdeutsche Bühne Wilhelmshaven
Sonnabend , 3 . Dez . in Sande „Für de Katt " .

yingewiesen wurde , daß nicht eine Pieizayi von ange¬
brachten Faynen , Bildern und Sprüchen die national¬
sozialistische Haltung eines Raumes bestimmt , sondern
seine anständige künstlerische Gestaltung , so hat diese For¬
derung heute um so mehr Gültigkeit . Die vom Amt er¬
stellten Musterbauten und die Arbeiten seiner beratenden
Ingenieure und Vertrauensarchitektenj zu denen sich bald
auch Vertrauenskünstler anderer Sparten gesellen werden ,
werden durch ihre Anschaulichkeit eine bestimmtere Auf¬
klärungsarbeit leisten , als es durch theoretische Erörte -
runaen möalicb ist .

Mit der Inangriffnahme dieses Avschnittes der Ar¬
beit hat das gesamte dem Amt „Schönheit der Arbeit "

übertragene Aufgabengebiet eine endgültige Abrundung
erfahren . Die Arbeit ist aus der ganzen weltanschaülich -
technisch -hygienisch -wissenschaftlich -künstlerischen Front anf -
gerollt , um nüchterne , lediglich zweckbestimmte Produk -
tionsstütten zu würdigen und schönen Arbeitsstätten deut¬
scher Volksaenoüen zu wandeln .

3 ? 5 8 Kunsthonig ,
100 -125 g Zucker,
2 ksil Sckmalz ,
2 leel . gemahlener Zimt ,
1 leel , gemahlene Holken,
1 Messersp . Kardamom .
1 Messersp . Ingwer ,
1 Messersp . weißer Pfeffer ,

Z- 4 kröpfen llr . Ostkec ' s
kacköl kittocmandel ,

1/2 flcifckcken Pr . Oetker ' s
Kacköl Zitrone ,

500 8 Weizenmehl ,
1 päckcken Pr , lletkec 's „ kackin ",
S kffl Milck ,
KO 8 Orangeat oder Zitronat ,
Mandeln od. Zitronat z. verzieren .

Nicker pfofforkuckon ( ° hn - cier und m . « wenig s ° tt>
Honig , Zucker und Sckmalz werden zerlassen . Ist die Masse fast erkaltet , cükct man die kewürze und danack
das mit „ kackin " gemischte und gesiebte Mekl abwechselnd mit der Milck hinzu : das in kleine Würfel ge¬
schnittene Orangeat kommt zuletzt in den leig . Man streicht ihn mit dem in Milck getauchten keigsckaber
fkstlöffel ) 1 cm dick auf ein gefettetes öackbleck und teilt ikn durch kinritzen mit dem Messer in gleickmästige
kecktecke ein. die man mit halbierten abgezogenen Mandeln oder Zitronat verziert .

Nack dem kacken zerschneidet man den Pfefferkuchen in die oorgezeickneten Stücke , sie können mit einem

Zuckerguß überzogen werden . kackzeit : 20 - 25 Minuten bei guter Mittelhihe . kitte aussckneiüen !
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Wie wir dank der tatkräftigen Maßnahmen der national¬

sozialistischen Regierung jederzeit stolz und frei vor alle
Welt hintreten können , um Rechenschaft abzulegen über
einen unerhört raschen und steilen Aufstieg aus wirt¬
schaftlicher Not und sozialen Mißständen , so dürfen wir
mit dem gleichen Recht auch auf die grundlegende geistige
und weltanschauliche Wandlung Hinweisen , aus der heraus
es dem Führer und seiner Bewegung gelang , einen
beginnenden kulturellen Verfall aufzuhalten und vor allem
durch die Ausschaltung ihrer artfremden Träger ins Gegen¬
teil zu verkehren . Aufstieg und klare Erkenntnis der neuen ,
völkisch bedingten Ziele auch auf kulturellem Gebiet !

Das ist der Sinn und die Ausgabe der zweiten Kultur¬
woche des Gaues Weser -Ems , die am Sonntag vormittag
im großen Saal der „ Glocke "

zu Bremen im Rahmen einer
würdigen Feierstunde eröffnet wurde .

Zahlreiche Vertreter der Partei , ihrer Gliederungen
und angeschloffenen Verbände , der Wehrmacht , der staat¬
lichen und kommunalen Behörden sowie der wirtschaftlichen
und kulturellen Kreise hatten sich eingefunden , um der
Eröffnungsfeier beizuwohnen , zu deren Beginn das Bremer
Staatsorchester unter der Leitung von Generalmusikdirektor
Walter Beck die Rienzi - Ouvertüre in einem beachtenswert
wuchtigen und eindrucksvollen Vortrag brachte .

Anschließend ergriff der Gaupropagandaleiter und
Landeskulturwalter Pg . Ernst Schulze das Wort und
überbrackste nack einleitenden Begrüßungsworten die Grüße
des Gauleiters Carl Röver , der auf besondere Empfehlung
des Führers einen mehrmonatigen Erholungsurlaub ange¬
treten hat . In seiner Rede , die einen Rechenschaftsbericht
über die Arbeit des vergangenen Jahres darstellte , wies
der Landeskulturwalter vor allem darauf hin , daß
die organisatorische Aufbauarbeit der berussständischen
Gliederungen in der Reichskulturkammer für unseren Gau
nunmehr als abgeschlossen betrachtet werden könne
Beachtenswerte Erfolge konnte der Redner aus der
Zusammenarbeit der Arbeitsgemeinschaften des Gaukultur¬
ringes , der Kreiskulturringe und der bisher bestehenden
Kreisgruppcn melden . Dank der planmäßigen Aufbau¬
arbeit sei es gelungen , so berichtete Pg . Schulze , auf dem
Gebiet der Feiergestaltung der Partei und dem gesamten
Veranstaltungswesen der Gliederungen und Verbände ,
allen Kitsch in Dichtung , Lied und Musik auszuschalten .

Ära derHlationalen
Solidarität
amZÄeremberW8

Aus Urrh und Kern

Ueber die verschiedenen Kunsibereiche , wie Theater ,
Musik , bildende Kunst , Film und Rundfunk sowie über
die Preffearbeit gab der Redner dann einen zusammen -
sassenden kurzen Ueberblick , der deutlich zeigte , welch
einen gewaltigen Aufschwung der Gau Weser -Ems hier
verzeichnen kann .

Nachdem Pg . Schulze abschließend allen parteiamtlichen
und behördlichen Stellen für ihre verständnisvolle Mit¬
arbeit an den kulturellen Aufgaben seinen Dank aus¬
gesprochen halte , legte der Gauwart der NS . - Gemeinschast
„ Kraft durch Freude "

, Pg . Mantey , einen Rechenschafts¬
bericht über die Gemeinschaft im Zeichen ihres sünsjährigen
Bestehens ab .

Beiden Rednern wurden lebhafte Beifallskundgebungen
zuteil . Nach dem Scherzo aus der fünften Symphonie
c- moll Op . 67 von Beethoven , das wiederum Nit beifällig
aufgenömmenen Elan vorgetragen wurde , betrat Gau¬
schulungsleiter Pg . Heinrich Buscher das Rednerpodium .

In einem großen , nach allen Richtungen tief angelegten
Vortrag , dessen aufrüttelnde Wirkung durch die ihm eigene
Kraft der Rede um ein Vielfaches verstärkt wurde , nahm er zu
den Problemen und Schicksalsfragen unserer Zeit Stellung .

„ Die großen Zusammenhänge des Weltgeschehens "
,

so etwa führte der Gauschulungsleiter unter anderem aus ,
„ ergeben sich daraus , daß eine neue Zeit im Werden ist .
Ueberall sehen wir das Ringen mit Problemen , das Suchen
nach neuen Zielen .

Diesem Anbruch einer neuen Welt , den wir offenbar
um uns und in uns erleben , hat auch unser Kulturschaffen
Rechnung zu tragen ; dem Bemühen um dieses heraus¬
dämmernde Licht auch unsere Gaukulturwoche , die mit -
einbezogen ist in den Aufgabenstrom , der uns aus dem
großen Weltgeschehen zufließt " .

In einem weitausgreifenden kulturellen,philosophischen
und politischen Geschichtsabriß gab der Redner dann einen
Querschnitt durch die verschiedenen Geistesrichtungen , mit
denen sich die heutige Zeit vor allem zu beschästigen hat ,
um die der nationalsozialistische Staat zugunsten einer
ganz neuen , starken , harten , kompromißlosen Lebenshaltung
überwunden hat . Der Nationalsozialismus sei der Versuch
eines großen Volkes , mit den Problemen der Gegenwart
aus eine ihm gemäße Art fertig zu werden .

Nach einer scharfen Abrechnung mit dem Judentum ,
das als Fremdkörper in einem Volk jede wahre Volks¬
gemeinschaft verhindere , schloß der Gauschulungsleiter mit
der Feststellung , daß Kultur der Ausdruck der Seele eines ,
Volkes sei und daß von diesem Gesichtspunkt aus Adolf
Hitlers Machtergreifung in Deutschland die größte
Kulturtat sei .

Die wiederholt von starkem Beisallsäußerungen unter¬
brochenen Ausführungen des Pg . Buscher wurden mit
einem stürmischen , langanhaltenden Klatschen belohnt .

Zum Schluß der Eröffnungsfeier ergriff Gauleiter -
Stellvertreter , Ministerpräsident Joel das Wort , um in
wenigen kurzen , bedeutsamen Sätzen das Ziel der Gau¬
kulturwoche her ^ uszustellen , die das Volk wieder dem
Künstler , die Kunst dem Volk nahebringen soll . Erst
dann habe die nationalsozialistische Revolution ihren letzten
Sinn erfüllt , wenn das ganze Volk auch kulturell eine
Einheit bilde .

Mit einem Dank an den Führer und den gemeinsam
gesungeney Liedern der Nation fand die Eröffnungsfeier
ihren Ausklang .

Elsfleth , den 1 . Dezember t938

Tages » Z - ig - r
-Aufgang 8 Uhr I9Min (Z -Untergang : 4 Uhr 13Min

Hochwassern
8 23 Uhr Vorm — 21 .05 Uhr Nachm

2 . Dezember : 9 .26 Uhr Vorm . — 22 09 Uhr Nachm .

* Kirchliches . Am kommenden Sonntag wird

Herr Kirchenrat Meyer aus Delmenhorst im hiesigen
Gottesdienst die Predigt halten .

* Von der 6 Reise kehrte Motorlogger „ Jever "

mit 475 Kantjes , von der 6 . Reise Dampflogger „ Hagen "

mit447Kantjes und Dampflogger „ Rabe " mit 274Kantjes
Heringen zurück .

* D i e Z a h l d e r V e r k a u s s s o n n t a g e vor
Weihnachten ist auch in diesem Jahre für das Reich
einheitlich festgesetzt . Freigegeben sind als Verkaufssonntage
der 11 . und 18 . Dezember

* Lebhaftes Heringsgeschäft . Die stürmische
Witterung der letzten Woche hat den Fang vor der englischen
Küste sowohl auch im Kanal stark beeinträchtigt , cs sind
überall nur bescheidene Resultate erzielt worden . Das

Gesamtergebnis der Loggerfischerei wird allem Anschein
nach hinter den gehegten Erwartungen Zurückbleiben , wenn
die noch zur Verfügung stehenden letzten 3 bis 4 Wochen
nicht noch besonders ergiebige Fänge bringen sollten .
Die Nachfrage nach allen Sorten Salzheringen war so
lebhaft , wie man es sonst um diese Jahreszeit nicht gewohnt
ist . Nachdem die erste Hand über Fettheringe nicht mehr
verfügt , konzentrierte sich das Interesse auf Vollheringe
und Ihlen , das Fehlen der größeren Sortierungen hatte
zur Folge , daß die Aufmerksamkeit sich in erhöhtem
Maße auch den kleinen Stückelungen , die bis dahin vielfach
vernachläßigt waren , zuwandte . Auch die Läger in 1937er
Vollen und Ihlen fangen an sichtlich kleiner zu werden ,
so daß die Aussicht besteht , daß bis zum Beginn der neuen
Saison eine allgemeine Marktbereinigung erfolgt sein wird .
Alle Preise blieben unverändert . Angebracht wurden
614 056 Kantjes gegen 898 689 Kantjes im Vorjahre .

* Eröffnung der fachlichen Meister¬
kurse der Handwerkskammer für das
Winterhalbjahr 1 938/39 . Am 27 . d . M .
eröffnete der Präsident der Handwerkskammer , Pg . Havekost ,
in den Räumen der gewerblichen Berufsschule Oldenburg
die fachlichen Lehrgänge der Handwerkskammer zur Vor¬
bereitung auf die Meisterprüfung . Diesen Kursen kommt
im Hinblick auf die Neugestaltung und einheitliche Aus¬
richtung des gesamten Meisterprüfungswcsens erhöhte
Bedeutung zu . Der Besuch war demnach ein überaus
reger . Es hatten sich über 250 Handwerker , darunter
auch Angehörige der Wehrmacht , aus allen Teilen des
Oldenburger Landes eingefunden . Den Unterricht erteilen
die bewährten Lehrkräfte der gewerblichen Berufsschule und
tüchtige Handwerksmeister ; so daß eine erstklassige fachliche
Ausbildung , die auf die gesteigertenPrüfungsanforderungen
ausgerichtet ist . gewährleistet ist . Die Eröffnung erfolgte
in Anwesenheit des Direktors der Berufsschule Oldenburg ,
Pg . Schwarzbach , des gesamten Lehrerkollegiums und des
mit der Leitung aller Kurse der Handwerkskammer im
Lande Beauftragten , Pg . Dr Rösler . Der Kammerpräsident
wies in seiner Ansprache auf die Notwendigkeit der
Leistungssteigerung und die Mobilisierung aller Kräfte im
Handwerk hin . Er gab bekannt , daß in diesen Kursen
auch die Verarbeitungstechnik der neuen Werkstoffe be¬
handelt werden soll . Im besonderen ging er auf den
großen Befähigungsnachweis ein mit dem Hinweis darauf ,
daß alle Pflichtprüflinge bis zum 31 . 12 . 1939 ihre
Meisterprüfung abgelegt haben müßten , andernfalls sie
als Facharbeiter anderweitig untergebracht würden . Selb¬
ständig könne im Handwerk in Zukunft nur noch derjenige
sein , der seine Befähigung zur ordnungsmäßigen Führung
des Handwerksbetriebes erwiesen habe . Nichtskönner und
Pfuscher hätten auszuscheiden . Im Anschluß daran nahm
dann Direktor Schwarzbach die Zuteilung zu den einzelnen
Lehrgemeinschaften vor . Es konnten solche fachlichen Kurse
für die verschiedenen Gruppen des Metall - , Bau - , Be -
kleidungs - , Nahrungsmittelhandwerks und der holzver¬
arbeitenden Handwerke gebildet werden . Es wurde
anschließend gleich mit dem Unterricht begonnen . Die
Zeiteinteilung ist so getroffen , daß jeder Handwerker ohne
Verdienstausfall die Kurse besuchen kann . Für Auswärtige
wird Fahrpreisermäßigung gewährt . Etwaige Meldungen
werden von der Handwerkskammer Oldenburg noch ent¬
gegengenommen . Die Gebühren sind sehr niedrig gehalten ,
damit jedem die Beteiligung ermöglicht wird . In diesem
Zusammenhang sei noch erwähnt , daß die Handwerks¬
kammer in Oldenburg , Bad Zwischenahn , Rastede , Varel ,
Wilhelmshaven . Nordenham , Brake , Delmenhorst , Vechta
und Cloppenburg gut besuchte allgemein - theoretischeMeister -
kurse eingerichtet hat und daß in Wilhelmshaven und
Delmenhorst in Verbindung mit den dortigen gewerblichen
Berufsschulen ebenfalls fachliche Lehrgänge durchgesührt
werden . Durch diese Einrichtungen trägt die Handwerks¬
kammer mit zur Hebung des Leistungsniveaus des
Handwerks bei .

* Oldenburg . Sonntagabend hat sich auf der
Wilhelmshavener Heerstraße folgender Verkehrsunsall zu¬
getragen : Ein Personenkraftwagen , mit drei Personen
besetzt , befuhr die Wilhelmshavener Heerstraße in Richtung
Oldenburg . In Höhe des Kilometersteins 4,8 ( Ecke Harmsweg )
soll dem Fahrer angeblich eine der Mitfahrerinnen gegen
das Steuerrad gefallen sein . Er verlor die Gewalt über
den Wagen und fuhr auf die linke Straßenseite , dann
gegen einen Baum , gegen zwei Pfähle und schließlich
gegen zwei weitere Bäume . Durch den Anprall wurde
der Wagen umgeworfen , so daß er auf dem Verdeck zu
liegen kam . Die drei Insassen wurden mittels Unfall¬
wagen nach einem Hospital gebracht ; der Fahrer und seine
Frau konnten bald wieder aus dem Krankenhaus entlassen
werden . Von dem Fahrer wurde eine Blutprobe ent¬
nommen . Der Wagen mußte abgeschleppt werden und
ist bei der Polizei sichergestellt .

* Varel . In den ersten Maitagen dieses
weilten auf der Reichsstraße zwischen Neuenwege
Varel Schausteller türkischer Staatsangehörigkeit , die si
den Gastwirtschaften konzertierten . Drei Angeklagte
Varel , die in den Wirtschaften gezecht hatten , brachen .,
den Schaustellern einen Streit vom Zaun und verfolg^
diese , als sie die Wirtschaft verließen , zu ihren WohnuriW
die von drei Frauen und einem Mann bewohnt waren
Als sie wahrgenommen hatten , daß der Mann den Wagen
verließ , fielen sie über die Frauen her und versuchten
sich an diesen zu vergehen . Sie gaben dabei an , Bürge/
meister und Kriminalbeamter zu sein , die die Papier
kontrollieren wollten . Auf das Schreien der 15jährigen
Tochter hin kam der Vater zurück . Es entstand ein Streit
bei dem die Angeklagten den Wagen einfach umwachs
und ihn völlig zerstörten . Die Gemeinde hat als Ersitz
einen neuen Wagen für 450 RM anfertigen lassen . Ij ,
Feuerwehr mußte alarmiert werden , um zu verhind ^
daß der Wagen abbrannte , da der Ofen unter dem
zu liegen gekommen war . Vor dem Großen Schöffen¬
gericht Wilhelmshaven , das jetzt in Varel tagte , wollten
die Angeklagten sich mit Trunkenheit entschuldigen . D
Gericht verurteilte die Angeklagten zu Gesängnisstwf
bis zu drei Monaten .

Aus der NSDAP .

9

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 42/g ^ *

Elsfleth . Sonnabend , den 3 . Dezember 1938 , 18Hi
Fähnleinappell durch den Jungbannsührer Herbert Frehf «.
Alle Jg . treten um 15 Uhr bei der Höheren BÜrgerfchnl,
an . Entschuldigungen gelten für den Appell nicht , tz
ist dieser Appell der 1 . Winterappell in diesem Ich «,
und wird erwartet , daß auch alle Jg . an diesem AWll
teilnehmen . 17 Uhr Eröffnung der Führerschulung dr

'

Jungstammes Stedingen ( IX/91 ) durch den Ober - Ff . Atz
Mahlstedt Anschließend an die Eröffnung : Heimnachmilstg
in Gemeinschaft mit den IM .- Führerinnen (FF . Degenf
An diesem Heimnachmittag nehmen alle Führer desJuH "

stammes Stedingen teil , bis einschl . Hordenführer
sämtliche Führerinnen und einige IM . der JM - GwM
Elsfleth (42/91 ) . Sonntag , den 4 . Dezember 1938 , lO llh

'

Jugendfilmstunde . Es läuft der Film „ Der Berg ruft
sowie Ufa - Tonwoche usw . Zu dieser JugendfilmstuodD !«
bringt jeder Pimpf RM 0 20 mit .

Hitler - Jugend , Standort Elsfleth , All
Sonntag , dem 4 . Dezember 1938 veranstaltet die Hill »
Jugend , Standort Elsfleth , eine Jugendfilmstunde . W
läuft der Film „ Der Berg ruft " . Alle HitleijunM
Pimpfe , Jungmädel und BDM . - Mädel treten um 10
beim Heim an der Pelerstraße an . Mltzubringen ist
den Pimpfen und Jungmädeln RM 0 . 20 und von
Hitlerjungen und BDM . - Mädeln RM 0 .30 .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth HauptschMleni
Hans Zirk , Elsfleth Verantwortlicher Anzeigenleiien

Hans Zirk , Elsfleth . DA X 38 : 492
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig .

8OltAlIlS ,
kvirückei

8pLeIvvLii'6n L ^ U88lel !uk>

23 Tage vor dem Weihnachtsfest
Es ist richtig , heute schon an die Weihnachtsges
zu denken . Denn jetzt kauft man ruhig . Der Weihn
trubel hat in den Geschäften noch nicht eingesetzt , lle

stehen noch genügend Verkaufskräfte zur Versüguii
Auch die Lager sind noch überfüllt . Man hat dar

jetzt die größte Auswahl .

Alles steht zum Kauf bereit , für die sch§
Weihnachtszeit !

l - r>8 WvilitnrrLkit ^ diic ! » 1N38

. .lll« lN8Sl NkiÜSNW
Der Schicksals -Roman aller Deutschen , !
in jedes deutsche Haus ! Bestellen Sie !

In Elsfleth zu haben in

kvit ^ ilLvmis Su « i» IirriLäl >lv

Elsfleth , den 27 . November 1938

Im Evangelischen Krankenhaus zu Oldenburg
starb heute abend plötzlich nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

im 71 . Lebensjahre .

Im Namen aller Angehörigen

Ernst Ibbeken
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , den

1 . Dezember . Trauerandacht in Elsfleth , MiWN /
straße 1 um 11 Uhr vorm . , anschließend lieber-

führung zur Einäscherung nach Bremen .
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